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Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal
Wiesenfelden. Am Sonntag, 15.

November, wurde am Kriegerdenk-
mal am Georgsplatz in Wiesenfel-
den mit einem „stillen Gedenken“
der Volkstrauertag begangen. Der
Bürgermeister der Gemeinde Wie-

senfelden, Andreas Urban, und der
Vorsitzende des Krieger- und Sol-
datenvereins Wiesenfelden, Josef
Landstorfer, legten zum Gedenken
der Toten der Kriege je einen Kranz
nieder. Text/Foto: Wilhelm Himmelstoß

Kränze niedergelegt
Erinnern an Opfer von Krieg und Gewalt

Haselbach. (sha) 75 Jahre nach
dem Ende des Zweiten Weltkrieges
haben die Gemeinde und die KuSK
Haselbach anlässlich des Volkstrau-
ertags am Sonntag der Gefallenen
der beiden Weltkriege und aller Op-
fer von Krieg und Gewalt gedacht.

An der von Prof. Dr. Karl Haus-
berger als Gedenkgottesdienst ge-
stalteten Sonntagsmesse nahmen
Fahnenabordnungen der Krieger-
und Soldatenkameradschaft
(KuSK) sowie der Feuerwehren Ha-

selbach und Dachsberg teil. Anstel-
le des sonst üblichen Gedenkakts
legten Bürgermeister Simon Haas
und Heinrich Stahl als zweiter Vor-
sitzender der KuSK am Krieger-
denkmal ohne Beteiligung der Öf-
fentlichkeit jeweils einen Kranz
nieder.

Auch am Gedenkstein für die in
der Gemeinde Haselbach getöteten
Opfer des Todesmarschs aus dem
KZ Flossenbürg wurde ein Gesteck
niedergelegt.

Bürgermeister Simon Haas (links) und KuSK-Vertreter Heinrich Stahl nach der
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal. Foto: Simon Haas

Gesundheitspaten zu Besuch
Auch in ihrem
letzten Schul-
jahr an der Die-
trich-von-Hai-
beck-Schule
Haibach neh-
men die Schüler
der 4. Klasse an
dem vierjähri-
gen Gesund-
heitsprojekt
„Klasse 2000“
teil. Dieses soll
den Kindern bei
der Kompetenz-
entwicklung im
Bereich der Gesundheitserziehung
helfen. Gesunde Ernährung und Be-
wegung, aber auch Problem- und
Konfliktlösung stehen im Mittel-
punkt. Drei grundlegende Einheiten
pro Schuljahr werden von der Er-
nährungs- und Gesundheitsberate-
rin Beatrix Kötterl gestaltet. Den
Kindern werden auf spielerische
Art und Weise mit Unterstützung
verschiedener Materialien wichtige
Themen rund um ihre Gesundheit
vermittelt. Die Patenschaft und so-
mit die finanzielle Unterstützung
für dieses Projekt hat seit dem
Schuljahr 2017/18 Familie Buhl für
diese Klasse übernommen. Vergan-
gene Woche hat Kathrin Buhl „ihre
Patenkinder“ in der Schule wäh-
rend einer „Klaro-Stunde“ mit F.
Kötterl besucht. Begonnen wurde
mit dem Forscherspruch „Gesund
und fit – mach auch mit!“ und der
Auswahl eines geeigneten Platzes

für die Figur „Klaro“. Anschließend
drehte sich alles um das Gehirn und
seine vielen Verbindungen. F. Köt-
terl zeigte den Kindern nicht nur,
wie die Gehirnzellen miteinander
vernetzt sind und welche Zellen
man für bestimmte Dinge benötigt,
sondern machte den Kindern auch
anschaulich, wie sie mit Eselsbrü-
cken, ständiger Wiederholung, lau-
tem Vorsprechen und auch körperli-
cher Aktivität ihre Gehirnstränge
trainieren können. Daraufhin beka-
men alle Schüler ein kleines „Ta-
schen-Hirn“ mit Wissenswertem
über das Gehirn und Trainingsauf-
gaben für die grauen Zellen. Zum
Schluss der Aktion überreichten die
Klassensprecher an Kathrin Buhl
ein Dankeschön in Form einer ge-
stalteten Karte mit allen Unter-
schriften der Kinder und würdigten
die Unterstützung und Übernahme
der Patenschaft. Text/Foto: Nicole Maier

Spenden für Vereine und Kindergarten
Über Spenden in
Höhe von insge-
samt mehr als
1500 Euro von der
Sparkasse Nie-
derbayern-Mitte
können sich meh-
rere Haselbacher
Vereine und der
Kindergarten St.
Jakob freuen.
Thomas Wagen-
sohn, Gebietsdi-
rektor für den
Marktbereich Bo-
gen, und Johannes
Schmid, Leiter
der Geschäftsstelle Mitterfels, über-
gaben die Spenden kürzlich offiziell
an die Vereine und Einrichtungen.
Im Einzelnen erhalten der ESV Ha-
selbach 750 Euro für Tore, die Frei-
willige Feuerwehr Dachsberg 400
Euro für einen Beamer und der Kin-
dergarten St. Jakob 130 Euro für ein
neues Spielpferd. 150 Euro gehen
darüber hinaus an den Heimat- und
Wanderverein sowie 100 Euro an die
Landjugend Haselbach. Direktor
Wagensohn und Geschäftsstellen-
leiter Schmid erklärten, sie freuten
sich, dass im Bereich Bogen beson-
ders viele Vereine von der Jubilä-

umsspendenaktion der Sparkasse
Niederbayern-Mitte profitieren
konnten. Bürgermeister Simon
Haas würdigte die Sparkassenver-
treter im Namen der Gemeinde und
der Vereine und betonte, dass die
Stärkung des Ehrenamts und der
Jugendförderung gerade in Zeiten
der Corona-Pandemie besonders
wichtig sei. – Bild: Die Vertreter von
Kindergarten, Heimat- und Wan-
derverein und Landjugend bei der
Spendenübergabe mit Sparkassen-
direktor Thomas Wagensohn (l.)
und Geschäftsstellenleiter Johannes
Schmid (2. v. r.). Text/Foto: Simon Haas

■ Menschen und Aktionen

Tag zum Innehalten
Hans Anderl: Ein Vergessen darf es nicht geben
Loitzendorf. (js) Unter genauer

Beachtung der Corona-Regeln ist
am Sonntag, am Volkstrauertag, in
einem würdigen Rahmen in der Ge-
meinde Loitzendorf der Gefallenen
und Vermissten beider Weltkriege
gedacht worden.

Beim Gedenkgottesdienst erin-
nerte Pfarrer Werner Gallmeier bei
seiner Predigt neben den Toten der
Kriege besonders an das große
Trauma der Vertreibung 1944 bis
1946. Über 13 Millionen suchten
Zuflucht im Westen. Da wurde das
letzte kleine Zimmer zur Verfügung
gestellt und das letzte Brot geteilt.
Heute stehe das Ego im Vorder-
grund und die Achtung dem Nächs-
ten gegenüber komme r abhanden.
Die Völker untereinander müssen
wieder mehr aufeinander zugehen,
so Pfarrer Gallmeier.

Da die Ansprachen in der Kirche
gehalten wurden, erinnerte der Vor-
sitzende der Krieger- und Soldaten-

kameradschaft, Hans Zach, an die
Gründung des Volksbundes Deut-
sche Kriegsgräberfürsorge vor ge-
nau 100 Jahren. Viele Tausende
Schicksale konnten dadurch von
den Gefallenen beider Weltkriege
geklärt werden. Dies muss man
auch der heutigen Generation vor
Augen führen.

Bürgermeister Hans Anderl zeig-
te bei seiner Ansprache auf, dass
der Frieden keine Selbstverständ-
lichkeit sei. Nach 75 Jahren Frieden
muss mehr und mehr daran gearbei-
tet werden, diesen in Europa zu er-
halten. Weltweit gibt es seit 1945
unzählige Auseinandersetzungen
und Attentate mit Millionen Toten.
Dafür ist der Volkstrauertag ein Tag
zum Innehalten, deshalb dürfen wir
das Mahnen nicht aufgeben, so An-
derl. Im Anschluss legten Bürger-
meister Anderl und KuSK-Vorsit-
zender Zach einen Kranz am Krie-
gerdenkmal nieder.

Fahnenträger Andreas Früchtl, Bürgermeister Anderl und KuSK-Vorsitzender
Zach (von links) bei der Kranzniederlegung am Denkmal.  Foto: Johann Stöger

Schilderwald
Zum Artikel „Verwirrung um

Ortsschild“ in der Ausgabe vom
Donnerstag:

Wer in Oberalteich vom Kreisver-
kehr in Richtung Bogen fährt, wird
verwundert feststellen, dass inner-
halb kurzer Zeit das Ortsschild
zweimal versetzt worden ist. Auf
Antrag der Stadt ist das Ortsschild
nach der Einfahrt zum Parkplatz
vom Kulturforum aufgestellt wor-
den. Nun ist dieses Ortsschild rück-
versetzt worden an den alten Stand-
ort.

Die Begründung des Landrats-
amtes ist nicht nachzuvollziehen, da
zum Zeitpunkt des Antrages der
Stadt Bogen auf Versetzung in Rich-
tung Ausfahrt Kulturzentrum die-
selbe Rechtslage bestanden hat. Nur
weil viele Autofahrer das Ortsschild
zu spät bemerkt haben und dadurch
zu schnell gefahren wird, ist dies
kein Grund für die Rückversetzung.
Ein Ortsschild – egal wo es steht –
bedeutet für jeden Verkehrsteilneh-
mer 50 Stundenkilometer.

Es ist nicht relevant, ob da eine
Beleuchtung oder dergleichen steht.
Außerdem stehen jetzt auch noch
Häuser nach dem Ortsschild. Es ist
unverständlich, dass nach dem
Ortsschild 70 Stundenkilometer
aufgestellt ist und nach einigen Me-
tern schon wieder aufgehoben wird.
200 Meter in Richtung Bogen
kommt eine Einmündung, wo sehr
viele landwirtschaftliche Fahrzeuge
und im Sommer sehr viele Autos mit
Motorbooten aus- und einfahren.
Ganzjährig gilt bis Bogen die Ge-
schwindigkeitsbeschränkung 80 Ki-
lometer pro Stunde bei Nässe. Hin-
zu kommt, bei Veranstaltungen im
Kulturforum kurzfristig 50-Stun-
denkilometer-Schilder bei der Ein-
fahrt zum Parkplatz aufzustellen!
Welch ein Schilderwald!

Wäre es nicht sinnvoll, die gesam-
te Strecke (700 Meter) bei Tempo 70
zu belassen? Es wäre was für den
Lärmschutz der Bürger, die auf dem
Weinberg wohnen, geschehen. Oder
haben diese Bewohner kein Recht
auf Lärmschutz? Lärm macht
krank. Das Straßenbauamt sollte
nicht nur den Verkehr im Auge be-
halten, sondern auch das Wohl der
Bürger. Man könnte sich auch den
Schilderwald sparen.

Rolf-Dieter Pfeilschifter
Bogen

„Die kleine
Waldpädagogin“

Windberg. (esch) Auch 2021 bie-
tet die Jugendbildungsstätte Wind-
berg den Basiskurs für Wald- und
Naturpädagogik „Die kleine Wald-
pädagogin“ an. Dieser ist konzipiert
für Kinderpfleger, Erzieher und Pä-
dagogen und findet an vier Wochen-
enden statt. Beginn ist am Freitag,
22. Januar. Dabei lernt man, was
man für die Arbeit in der Natur mit
den Kleinsten braucht. Kompakt
und praxisnah erfährt man, wie
man zu jeder Jahreszeit mit den
Jüngsten bei jedem Wetter der Na-
tur und ihren vielfältigen Anregun-
gen begegnen kann. Weitere Infor-
mationen und ein Anmeldeformular
gibt es auf der Homepage der Ju-
gendbildungsstätte Windberg unter
www.jugendbildungsstaette-wind-
berg.de. Anmeldeschluss ist Mitte
Dezember. Bei Fragen steht Refe-
rentin Silke Jäschke zur Verfügung
unter Telefon 09962/1797.

Jugendförderung ist
Thema beim Ausschuss

Neukirchen. (ta) Am Donnerstag,
19. November, findet um 19.30 Uhr
in der Mehrzweckhalle eine Sitzung
des Personal- und Finanzausschus-
ses statt: Vorstellung des Planes zur
Gründung eines Kommunalunter-
nehmens mit Rechtsanwalt Popp.
Jugendförderung für Vereine. Zu-
schussantrag Skiclub Neukirchen
auf Jugendförderung. Sonstiges.
Eine nicht öffentliche Sitzung folgt.

■ Leserbrief

„Keine veraltete Tradition“
Volkstrauertag unter Corona-Bedingungen

Aiterhofen. (ah) Aufgrund der ak-
tuellen Corona-Situation konnte
der Volkstrauertag in Aiterhofen
nicht im traditionellen Rahmen mit
Umzug, Teilnahme der Vereinsab-
ordnungen, Blasmusik und Reden
am Kriegerdenkmal stattfinden.

Um die Abstandsregeln einzuhal-
ten und gleichzeitig möglichst viele
Bürger am Gedenkakt teilhaben zu
lassen, wurden die Reden zum
Volkstrauertag in die Pfarrkirche
im Anschluss an den sonntäglichen

Gottesdienst verlegt. Dieser wurde
von Pfarrer Johann Christian Rahm
unter dem Leitmotiv „Frieden“ ze-
lebriert.

Bürgermeister Adalbert Hösl
wies auf die Bedeutung dieses Ge-
denktages hin. „Der Volkstrauertag
ist aber nicht einfach nur eine über-
holte und veraltete Tradition“, so
Hösl. Abschließend wurden im klei-
nen Kreis die von Gemeinde, KSV
und VdK gestifteten Kränze am
Kriegerdenkmal niedergelegt.

KSV-Vorsitzender Ernst Limmer und Bürgermeister Adalbert Hösl (von links) am
Kriegerdenkmal. Foto: Adalbert Hösl


